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Germania,Amica sed magis amica
veritas: Ich halte Deutschland,mit aberes
noch rnehr Wahrheit.mit der

ErklärungDiese gab ich als ich1915,
die wissenschaftliche Untersuchung desan

politischen Problems dieses Weltkrieges"
herantrat. Diese Erkläruxmg vervollständigte
ich in Vorwortedem der in deut-zu nur
scher Sprache veröffeiutlichten Arbeit Stu-
dien Weltkrise Ich ergreifezur 1917.
Partei für Dinge:zwei für Wahrheitdie
und für mein schxvedisches Vaterland, beide
ziehen mich aber in die Nähe der einen

-Partei in der Weltkrise der deutschen.
Hinter einem solchen Bekenntnisse muB

eine Selbstprüfungernstliche Willliegen.



leichtfálállichen fiireinen Beweis denman
eineáCharakter Volkesi Staatesoder ñnden,

braucht in der eigenen Brustiso man nur
nachzuspüren, und wird dort bestimmteman
.Anzeichen Sytnpathie oder Antipathievon

diesesñnden, ebenso, Wie auch bei Personen
Esim gewöhnlichen Leben zutrifft. gibt

bequemeeine sehr einfache und Art,nun
diese Parteinahme motivieren, ,nämlieh

desdie Handlungen sympathischen Men-
gerechfschen als Lind aniunehmen,gut was"

bedeutet,din der Praxis dasselbe wie diefür
Augen iuzudrüçkenschlechten Seiten die

und für die guten aufzusperren. iMan glaubt
idann, daB mit der. einen Macht sym-man
pathisiert; weil sie ist, in Wirklichkeitgut
aber verhält sich daB darnmsiees so, man

Amitñndetgweil ihr sympathisiert.:gut man
Verstiand,Es ist Gefühldas und nicht der

"znerstwelcher bestimmt; VerstandDer
Gfündehinkt nach und sueht dafür, wo

dasGefüh1 schon längst das endgültige
Urteil ausgesprochenhat. S0 zeigt sich auch

-4die auñerpolitische Wahrheit .und vie-
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deminbesondeisdiesegeradeleicht --
,,Ge-PolitikdaBAusspruche,Geijerschen

immerwohlwirddiesesundsinnung" ist,
denn auchliegtGesinnungderinbieiben,so

objektivdasaufwelcherKompalâ,der
aberSuchthinzeigt.GuteundRechte man
auf-auchmuBdort,Objektivediese manso
einedaBGefahf achten,dieaufmerksam

einschleichtl/eichtsichAnsichtsubjektive
BewuBtseindemIntrübt.Blickdenund

SchutzeinliegtGefahr gegendieser zwar
kanndavorsichervollkommenabersie,

fühlen.niemandsich
hierichwillEinschränkungMit dieser

Sym-meineerklären,versuchen warumzu
sehrsichWeltkrise ent-dieserinpathien so

hinneigen,Seiteder einennachschieden
dieDeutschlandwelcherSeite, innach det

hat.Rolleführende
istWissenschaftlerpolitischendenFür

zwingendeeineIilarstellungsolcheeine
BerufeseinemsichdieNotwendigkeit, aus

hatAllgemeinheitdieauch füraberergibt,
kannundInteresseKlarstellungsolcheeine
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auch ergeben.sichtbaren Nutzen Wenn
auch Teilein der hier entwickelten Gedan-
ken rein persönlich ist, ist doch We-dasso
sentliche des Standpunktes gemeinsam

aiuchwenn vielleicht nicht immer bewuBt
für die Richtung- Anschauung,undganze
welcher ich in der praktischen Politik an-
gehöre, einer Anschauung, die sich weit
auBerhaIb Grenzender dieses Landes er-
streckt und in Tagen dieunseren um ganze
Welt geht. Sie bedeutet eine für ihr Leben
kämpfende Weltanschauung.

lersichtlich,Von Anfang ist daBan es
meine Darstellung kein Zielpolemisches
hat. Sie hat Charakterden Gestünd-eines
nisses, Wie der Zusamiluenhang äuBerender
politischen Welt sich für einen Mitiebenden
darstellt. Der Wert liegt hauptsächliclu in
dem Zusainmeilhange, kann nichtganzen er
in einzelne Punkte zerlegt werden, sondern
kann durch ein anderes zuseuninenhän-nur
gendes Zeugnis widerlegt werden, welches
mit noch gröBerer Verantwortung dervor
Wahrheit und den höchsten Werten des



Eserklärt.TatsachexiwirklichendieLebens
dalå einwerden,vermiedennichtdabeikann

AnsehendasmehrvielleichtZeugnissolches
diesesalsbekommt,Parteinahme eseiner
damitWennbesitzt.Wirklichkeit manin
SeiteeinediefürSympathieseinebeginnt,
Ge-rechtekeinegibtmotivieren, essozu

Reser-undEinschränlçungenderlegenheit
beweisendas,dieseweilvationen, manwas

All-diewürdenhundabschwächen sowill,
daBbekäme,Eindruckdenleichtgemeinheit
dieundschwanenweilâPartcieinedieman
be-Ichwill.malenrabenschwarzandere

dabeiweiternichtsaberkanndieses,greife
nochhierAnklagediesealsmachen, gegen

Entgegnunggenerellen zueinermiteinmal
protestieren.

demvielesdalauch,versteheIch von
chokierenParteianderedieGesagtenhier
HinsichtjederindortsichMan hatwird.

hineingebohrtStandpunktandereneinenin
fahrendiesenschwer,natürlichhatund es

überhauptsindGrundeIm nurlassen. eszu
hierwelchefürMenschen,wenigesehr es



sich die Frage der vVahrlieitum handelt.
Piüi die mcisten gilt ihre Wáhrheit",es nur,
ihre Art", die Welt und die Tatsachexi auf-
zufassen und damit glüclçlich werden.zu
Sie IDüSSCH ihrcr Selbstverteidiguizg wegen

jedes Licht welchesreagicren,gegen ihren
eigrencn Wcg als den falsclzcn entschleicrt. U
Die Welt wimmelt solchen Feinden desvon
Lichtes. Aber kann keine groüenman zu
Rücksichtei auf sie nehmen. In solchen
Situationen etnpñehlt sich jedoch, siches "

die einfachsten Iialcten,nur an die gröb-an
Linicnsten der Tatsachen, die allgemein-an

güliigsten Voraussetzungcn und Vorstel-
lungen halten. Ich weiB, daBzu ich den-
noch die I-T0ffnung,gehört werden, sehrzu
herabstimmen muB, denn in dieser Welt des

UVa,hnsinncs, des Hasses und des Bluffs gibt
keine NVahrheitSqueIIC,es weiche der Wahn-

sinn, HaB und Bluff nicht vcrsucht hat, zu
vergiften.

Weil hier eine Untersnchizxzg dernun
bewuñten Ursachexikette versucht werden
5011, die einen schvredischen Paárioten und



politiâçvliienw hat,Tissenschgftler gezwungen
cdiiervPartei WeltkriegeDeutschlands im zu

Gesagten hervor,demgehtnehmen, ausso
summarischgumsehrUntersuchungdaB die

werdengemachtschematischnicht sagenzu
besondere jedesiArgumentierungohnemuB,

wohljedoches gibtPunkteseinzelnen
der nochbezweifelt, daB mirniemanden,

viel steht. DieGeboteMaterialrnehr zu
werden,dargestelltsollen,Vcrhältnisse

ineinem For-und meinerBlickesichwie sie
derdabei mitsichohnedarstellten,schung
be-Holms-FokusForträumung zuvon

Anscheinfremdeneinender ihnenschweren,
würde.°geben

ParteinahmeErklärung einerSchon die
indemerfolgen;direktzweifältigkann man

ParteiTugenden der bevorzugtendensich
manindirekt, dahinindemundvanschlieñt,
ParteianderenSünden derdurch die ge-

wird: Sym-diedaBnatürlich,Es isttrieben
Anti-diedurchParteidie einepathie fiir

Eswird.gefärbtanderediepathie gegen
lie-Partei-daBverhalten,sichkann sosogar
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Folge Partel-nahme für die eine, nuridie der
gegen andeienahme Amica Get-die ist;

alsomania" kann Grunde "inimicazum
Britannizfáhaben; Die Parteinahme kann

absoluteaber auch sein, andereieine möge die
Partei sein, welche sie ewolle.

Für Analyse wüfdeeine Offen-engere
,,amicaGer-mania"baren, daB meine nach

motiviertbeiden Richtungen hinvv ,werden
lekann. Wirklichkeit.In steht die Welt vor

l/Vahli:der Deutschland oder Eng-
lan nicht anund sich,für

êsondern Deutschland Vergleicheim zu
England, das das Problem desist praktische-

vorzugs-Tages. NVir wollen indessenuns
weiseandie direkte und Erklärungipositive

halfen andereProblemsdes Seiteunddie
l,,inimica Britannia". beiseite lassen. Der-
jfenigq welcher eine nähere Beleuchtung

Seitedieser diehaben wünscht, sei aufzu
desDaråtellung H.grolâartige Norwegers

H. Aall luingexviesen. eii
Wenn Grundich also über den meiner i

Ge-rinaniaWnachvdenke,"amica ichñndeso
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-llnestimmtmichi dazuIiavuptpunktcg-diedrei
ialsundSchwedeMensch, alsAlshaben: sEReihenfolgeIn dieserFortschrittstnann. s

D218ablegen.Zeâugnisauch meinichwill es
wirdgeschieht,Offenheitgewisseneinermit

Seitegegnerischedieauchwohl gerneganz
vonlgewissem Werte ist,dochdasehen. es

progertnanisuehenStimvmungGründe derdie
J für"sieauchkennenzulernen, wenn man

ansiehiz.Böse,,bösestedassein TeilL als
yJedenfalls, ehr1icha11esbekommt zuman

manizu rechnenhat.womithören,
einemenschliehe Motive fürAllgemein

vom objektivenhaben,Parteinahme,
punkt Wei-tggeringstendenbetrachtet,aus

beruhen.Gefühleauf demmeistensweil sie
ibekamejn- ihredurchgeradesieAnderseits

und Masse;BreiteeineAllgemeingültigkeit
erstenPlatz stellt.sieeauf den;xvelehe

menschiicherk impulsreinEin solcher
Kleinenpriori demtreibt sym- "zuauns;

LebenumKampfeinenpathisieren, eswo
habenWirSChvsIedenTod galt.und von

esmitherVdie dem einenNeigung,alters zu
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halten, welchex zehn Gegner alleinegegen
dasstelut. Heute ist Deutschland der Iileine
im 77eltlc1iege,,,cler Eine Zehn".gegen
Nichts kann klarer die Abwesenheit eines
Virlçlichkcitssinnes lbei der Allgcmeinheit
bewcisen, als dalâ diese einfache Tatsache
der allgemeinen Rieinung fast unbe-ganz
kannt sein scheint. Manzu aufstarrt
Europas Kartc, als 0b dcr Krieg aufnur
Europa begrcnzt sei, aber bereits dort
müñte doch merken, daS RuBlandman zehn-
mal grÖBer als Deutschland ist. In NVirk-
lichkeit auch die kolonialen Ressourcen mit-
einander lcämpfen. Da zeigt sich, daBcs
England allein nml, Ruñlánd mal,10 7,5
Frankrcich mal groB als Deutschland3 so
ist. Ziehen Östcrreich-Uzlgarnwir hinzu, so

in ler ursprünglichcn Kampflagewar die
Erltente bis mal Landgebieten10- 17 an
übcrlegen über 64 "fvlillionen qlçm gegen
Ivlillionen qkm. Rcchnen4 xvir din: Bevölke-

rtzszgszahl, ist Uberlegenheitdie derso
Entente ba. i §22:5 Millionen.§0

1gegen zp
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klenscluén, UberlegenheitdiebleibtweiBe so
.250groñdoppeltmchr alsnochdoch so

inAnfangslagc;die120. Das wargçgcn
ihreParteijedeSituation,jetzigender wo
hat,sich herangezqgenBundcsgcnossen an

Men.-derVcrteilungUnterschicd dcrderist
gewordengrÖBernochschenmassen nur

aktivwobciMillionen950 145, nurgegen
mitg°-EntentescitederaufKriegführende
Iwillio-hiillionenwerden,rechnet 14539.0 zu
und dg-rechncndicWeiBenwir nurnen,wenn

weiñalsBevöikerungtürkischediebei ganze
jedochwirdVerhältnisbezeichnen. Dieses

Ge-kulturarmenderHinzutretendurch das
Mil-76,5verändertTürkeiderbiete ctwas

Rifillionen.lionen 5,7zu fiic pSachsauchwirSeitewelcherV0n
Deutschland als,erscheintüberallbetrachten,

aber inDaBunerhörtUntcrlegeneuder es
Stärkeregezeigtdörsich alsWirklichlceit

Aufuunserenichtdurchauserschütterthat,
Rechtein wciteresgibtEsstéliung. nuruns-

Sympaaallgemeizzmenschlichenfiir unsere
Tâizbtågen-die damSympathåe,dêrååhâen:



zukommt. NVir verlieren SympathieLinsere
für David nicht, Gohathweil im Kampfe
fiel. Der kleine und trotzdcm siegreiche
Kämpfer hat doppelt Anspruch auf dasteil-
nehmende Interesse der gesund denkendcn
Mcnschhcit. Für mich wenigstens war es
unmögliclu Dentschlands alleinstehende Er-
folge Seitenauf allen beobachten, wiezu es
dort allem reichte, wie fur sichundzu es
andere Situationenalle klärte,sorgte, alle
Biirden und alle Hindernissetrug überwand,
ohne eine Bewunderung fühlen, welchezu
die Quelle Sympathieder ist.

idritterAber kommt als Punkt innun
diesem Zusammenhang der Umstand, daB
Deutschland nüberfallene"der ist. Für
jeden, der unbeeinfiuBt denken kann, steht

seifdiescr Umstand selbstverständlich dem
Beginn Kriegesdes fest. Wenn wir einen

imMann Kampfe fünf oder zehngegen
andere sehen, ist nicht wahrscheinlich,so es
nicht einmal möglich, daB der dener es war,
Kampf begann.

Ver diesem eånfachen Situationsbilde
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de: Babelsturmstreitfällt Ad-allerganze
vokaten welche die zehn En-zusammen,

diesententemächte Punktauf dressiert
haben. Der wirkliche Zusammenhang kann

Gesetztermenmit altschwedischen ein-am
fachsten ausgedrückt werden: England,so
welches den Ring bildete, Anstifter,ist der
und RuBIand, welches nach dem oñenen
Bekenntnisse Suchomlinow den ersten
Schlag führte, also der Täter. Die Möglich-
keit, sich selbst und der Welt dievor vor
Wahrheit verbergen, haben Ver-diezu
schworenen dadurch gefunden, dal sie nicht
direkt den Krieg, welcher Mitteleinnur
ist, haben wollten, nein, sie wollten nur ganz
einfach Deutschlands Verderben, lieb-am

ohne Krieg, durch eine freiwillige, fried-sten
. liche und erbärrnliche Unterxverfung, erlan-

S0 ist dieser Weltkrieg einergen. aus un-
erhörten Provokation entstanden, einer Pro-
vokation, wie sie die Weltgeschichte noch
niemals geschaut hat.

Man stellte Deutschland Wahldievor
zwischexa Krieg und Erstickung,natåonaler

å



und da die letztere Alternative nichtes er-
greifen wollte, wurde der Iiriegalsso es am
Schuldige proklarniert. Und jetzt kommt
noch ein vierter Punkt allgemeinmensch-zu
licher Parteinahme hinzu. Wenn wir sehen,

anderendaB Personeine einer einesvon
Verbrechens angeklagt wird, welches diese

4letztere Person selbst begangen hat, Iso l
wir auf der Seitestehen des Angeklagterx,

Beginnt Anklägerder damit, den Annun
geklagten mit einem niemals versagenden
Strom Schimpfworten überhäufen,von zu
ihn ohne sich selbst Rechtdas andererum

Interessenund die und Regeln des inter-
Verkehrsnationalen kümmern denalszu

Abschaum Menschheitder ihnauszumalen,
als Gesetzesauñerhalb des stehend zu er-

Versöhnungklären, in dieihm entgegen-zur
gestreckte Hand spucken und diezu so mZeitperiodeschlimme Iahr Jahrnach zu
verlängern, kann sich nichtso man ver-
wundern, Zuschauer Schluñderwenn zum

Ubertreibungdie dieser mañlosengegen
Agitation ZuschauexKenntreagiert. der

16
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Zusammenhangobengenánntennoch den..
seineStreites, kann-Beginndesbeim so er

ParteiSympathie nicht dermenschliche
kleinere unddiesowohlwelcheverweigerm

heransgeforderteanch diewietüchtigere,
beschuldigte ist.ungerecht;md

einbesondersIch hier nochmöchte
A b n-Moment d iunterstreichen: e s ee w

des inden,Tonesheit guten
delrDebatten auföffentlichen

daWas man -sichEntenteseite. er
vergleiehe unddie engl-ische blaubt hat man

GeorgesoderPresse, Lloyddeutsche
Reden,Bethmanns öñentliche ist so uner

jetzt.bishört, widersprechend allem, wasso
absoluthuman angesehen wurde,als so v, Ritterlichkeit,jegliche Grofåmut oderohne

aufschlechten EindruçkdaB sehreinenes
:machenKulturfneundeunparteiischenalle

Ichvgebe zn, Eindruck ist mehrmuB. dieser
subjektiv ieh versteheundals gewvöhnlich

Wañe imdañ das Wort einesehr wohl,
Streitaist, Aber und anden-efür mich viele

etsten führendeneabstoñend, diewar es

27
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grojâehIviä.nx1ei der IX-Ãächtc Streiteden;an
mit Gasenvergifteten teilnehmen sehen.zu
Es liegt nicht in meiner Absicht, Deutsch-
land als die Unschuidverfoigte Eiinzusteiiezi:

isolche Stellung kleidet Groñnüachteine
schlecht, wenigsten Deutschland. Dgs iam

iSpiei die Weltmachtstellung geht weitum
dem Rahmen Salonspielseines hinaus;aus
wird da nach beiden Seiten hineså ge-

smidigt.
Aber mit offenen Augen ist mires un-

möglich, nicht noch Unter-einen weiteren
wahrzunehnien.schied in det Graduierung

Es ist dies das in der Politik der Plntente
ständig vorhandcne P k itr 0 0 0 sv a n -

welches nebcn dem rücksichts-nt,m 0 m e
iiosen ivIaulwerke, den groñen Unterschied
á

ergibt. Wie beim Begginn des Ixirieges, so
fährt jetztauch nach dieimmer fort,man fGegenpartei eine solche Wahlschlechtevor

stellen und ihr die Schuid allanzu ganze an
Ereignisserx in die Schuhe schiebetz.zu

S0 versucht die verschiedenen An-man
iciagepunkte Ifêüäfih-den Feåzzágegen



lacrii: in .Åñlilzigfålkiêceincm samnzc:ln, Land:au
NVelt,die welche niemals mehi: als dasnur

Angeletzte, dem nächsten liegexide Glieclam
Ursachenketteeiner sieht, wird düpiert und

siimmt in Anklagemit die ein. Ein Beispiel:
Bilan Englandin Gehirnediestrengt hart. an,

ein Mittel den LT-Bciot--Iiriegum. gegen zu
inden und mail-it dabei nicht, dal eins,man
und noch dazu ein absolut zuverlâissiges,
selbst in der Hand hat: nämlich selbst lie
-Iandelsblockade Ncutralender aufzugeben.
l/Vürde das schwer gekränkteman nur

4 Volksrecht auf diesem Gebiete wiederher-
asicllen, wäre das Ivleei augenblicklâchso 0n- U-Bootcnden gereinigt, denn deren Um
recht ist nichts anderes, als eine Antwort-
auf das englische Llnvecht. Als Politilçer
kann .ich disse geschickte Politik be-nur
wundern, welche Vktbergung derunter
eigenen Schuid ständig den bösen Schein

den Bagnesauf werfen undzu vermag, es
fällt mir 210.011 night cin, darâibeigar zu m0-
ralisieren ich weiB, daB in Politikderes

zugelit, aber Menschals kann ich nichtso
-

15
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Pirovokafioni iPro3denidiesermit gegen
sympathisieren.vozierten , iSchlusseZuxsjammenhangeIn diesem zum
Bemerkung. sichhatDie Ententenoch eine

Ritter derPlätzenStraBen und alsauf allen
Staa-Völker kleinenund derunterdrückten

jetzf keinjedoch: nochBisiten ausgerufeiu.
0b-Volk befreit,unterdrücktes-einziges

irfHenGelegenheitrveichedazugleich es
gehabtBesitzungenenglischeneigenen

klieinerKein einzigef HiilfeStaaf hathätte.
GegenteiL Staatenkleinevierimerhalten,

und Rumä-Belgien, Serbien, Montenegro
nieh worden undinsLUngiücksind gestürzt

Persien, Holland,Grieçhenland,anderefünf
. Schweden Ge1d--werden mitNorwegen und

Hunåerblockade Deutsch-unterdrückt.und
spezieller Freundland hat sich niemals als

. hingestelltkleinen sichoderider Staaten
hataberRichtung geriihtnt,nach dieser es

Linterdriickter Völkexj undReiheeine ganze
Polen,StaatenSerieeine kleinerganze

rFinnland, B-altenlandUkraine, Litauen,
biefreit; daBein,usw. sehr wohlIch sehe



einkaumwahrscheinlichDeutschland
Staaten ist alskleinenFreund dergröñerer

reinebeider Leitmotiv derdaBEngland, und
Kultur-Bürger einesalsEgoismus ist, aber

dem Erdrosselungssystemwelcherstaates.
Iahrenist, und seitder Entente ausgesetzt

diedurchBehandlungeine unerhörte
meine beidenmüñte içherleidet,Blockade

A ParteiausreiBen,HerzAugen und mein um
ScheindenSeite welchedie nehmen,für zu

dievertritt,der Wirklichkeitgegenüber
welcheundder Tatsache,Phrase gegenüber

Ursachewirklichediegleichzeitig unseres
Lande ist,Elendes imgegenwärtigen um

welcheMacht aufzutreten,die unsgegen
hat.Bösesniemals etwas getan

Standpunktebin ich demHiermit zu
Schwede einnehme.welchen ich alsgelangt,

Staatewirklich meinen1 eigenenWürde es
allgemein-ich meinemüBtenützen, so

GefühleInstinkte undmenschlichen Ver-
jetztich bisund alles,gewaltigen an-was

ver-Bedeutunghabe, müBte seinegeführt
daBnoch hinzuzufügen,Brauche ichlieren.

å
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AnspruchDarstellungdie nicht den erhebt,
das Problem Ich kenneerschöpfenganze zu
sehr ,auch Umstände,die welche überallgut
die Handlungsweise det Entente erk-lären
und auch verteidigen, und ich bin Politiker
genug-um den immer vorhandenen jesuitis-

übervard majorem patriae gloriam"mus zu
schauen. MeineDarstellungist ein sub-

Bekénntnisjektives und kein Urteil.
V vöndWenn aber Untersuchungdie det
Gefülmls- der Interesslenfrage übergeht,zu

Schwedens und Europas Fortschritt,zu
festeneinerdann muB nach Basis gesucht

werden. Dann darf Herzdas nicht mehr
mitsprechen, sondern die klaren undnur

welche sind, ylcalten Gedanken, fähig die ver-
wickelten Fäden in dem auüerpolitischen
Zusámmenwirken erkennen und zuztr-
derklären.
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vrilâ,äuâerndêljübêljetztmichichDa
aufPatriotschwedischeralsichYeshalb
ichmuBstehe,Deutschlands soSeiteder

weiberülmren,Miñverständniseinzunâichst
mindernichtverbreitet,allgemeinweilches,

gefährlich ist.undEöricht
schwedischcwir,bekommenoftWie

wirdaBhören,nichtDeutschireurxde, zues
betrei-DeutschlandsAngeiegenhcitcndie

vaterländischeSeine,,Steffen"Altsben.
Aalandsfrageder vor-inInterpellation

deutschenimtätahieBbrachte, eseres,
brauchtZeitungSZ:i1"vf3Ö,iSCh6EineAuftrage.
matchen,.darüberAndeutaazxg zueinenur

deutschensichRcgierutug vomwie unscre
xvürde,ausnehrrxen umGesichtspunkte aus



sick deutscher als die Deutschen nennen
lassen. Es siehtzu beinahe als 0bso aus,
in dieser Zeitman dann ein richtigernur

Schwede sein kann, vergiBt,wenn daBman
überhauptes noch ein Deutschland gibt.

Es scheint, als 0b es politischengutenzum
Ton geworden ist, sichwenn nichtman umdie Groñmacht kümmert, welche dochuns
in jeder Hinsicht die nächste ist.

LaBt nunehrlichuns bekennen, daB mansich auch Seitevon unserer versündigt.
Auch wir können priori schwer unserea nur
englischsfreundliche Presse und Politiker
verstehen. Auch wir äuBern leicht Beschul-
diguiagen England,gegen wir wahrwenn
nehmen, daB Landsleuteunsere politische
Schritte Schaden Deutschlandszum em-pfehlen.

Sollten wir da nicht lieber beiderseits
diese ungerechtfertigten und haBverbreiten-
den MaBregeIn abstellen. Ich meine natür-
lich nicht, daB jemand die schwedischen In-
teressen den ausländischen Sympathien
opfern 5011, aber ich meine, daB einman
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Unterwohncnicht genaucLätcilaolch
dañFaktum,blolâedasdarf,fällensuchung
be-DeutschlandsFreundeinalsmichich

ohncmichniemanden,bercchtigtkenne,
hinzu-unschwedischalsBeweisareiteren

stellen.
keinistdeutschundschwedischDenn

wieEbcnsovøcxzig esGegensatz.direkter -
sichverhältEsist.englischundschwedisch
fürGewinstjederdaBnichtnämlich so,

irgendcinemoderDeutschlandSchweden
SchwedenmüBte.schadenLandeandcren

auBer-sichvwelchesStaatssystcm,keinist
bcñndetMcnschheitallgemcinenderhalb
übrigenderInteressewahres vondessenund

Ge-imistSchwedenwäre.getrenntWelt
Ländern zusammemanderenmitfestgcnteil

fallenInteressenseineundgeschmiedet,
andercnderdenenmitoftundmannigfaltig

alsichWeil nunLänder zusammen.
bedeutetDeutschfreundbin, soeinSchwcde

diedaBñnde,dal ichalsanderes,nichtsdas
dieseminVaterlandesrneinesInteressen

Dcutgch-denenmitwesentlichWeltkriege
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ismds .unçizusayznnlenfallen äurchaus
Deutschlands Sieg erfordern. Wir habcn
gesehen, daB cin Standpunkf sehrsoicher
wohl möglichi ist, und ich will besondersnun
darlegen, weshalb dieser Standpunkt für
micl1 der einzig mögliche ist.

Zunächst scheinen mir die Interessen
Schwedens rein politisçhenaus Gesichts-
punkten mit denen Deutschlandse zusammem.
,zufal1en.

"Um dieses klarzumachen, müssen wir
.auf die Situation zurückblicken, wie sie sich

bei Kriegsausbruch Jahren darstellte.vor 4n
Bei aller Unklarheit und Verwirrung der
dámaligen politischen Lage doch eineswar
damals unbestreitbar: Schweden besaB nureinen wirklichen Feind in der Welt. E sgab eine Macht,nur welvche

Gebietdifrektsein bedrohte und
feindlichediese Macht warR B l an Die Drohulugu lag in der Natur

der, Sache. Schweden ein geographi-War,
sches Hindernis auf dem Wege RuBlands

offenen Atlantik.zum Die Grenze dort oben

2b



Geschichteder.Jahredurchbcsizärkt 300
dortKeilfussischeDetAnsicht.diese

Meeroñenedas aus-einemgleicht gegen
Politikrussischegestreckten DieFinger.

demnachbesonders/dasFinnlandgegen
Bahn-ausstrahlendeMeerbusenBottnischen

DfohungdiesedaBZxveifel,keinennetz läBt
Ausführungdersichundexistierte

iinäherte.
derschwerenGefahr, unswirediesøerIn

konnten,erwehrenKrafteigenernicht aus
undBundesgenosseneinenwirhatten nur

deutscheDieseDeutschland.dieser war
Siache, weildetNaturderinlagStütze

stand.DrohungderseibenDeutschland unter
Los,lgeographischesSchwedens anteilteEs

derStrandeundRuñland grenzen amzu
FrankreichundEnglandliegen.Ostse-e zu

wärenund sienicht geholfen,hättven uns
RuñlandsVerbündete ge-direkte.auch

worden. ..die daherSituation. ganzliegtFür uns
Zwecke unserermiissenwiiklar: zum

anGmåmachteine unsercrSeäbsterhaltnng

Så



Seite habcxi, und diese Grøñnxacht hat uns
die Natur selbst gegeben. Sie heiBt;
Deutschland.

Dieser theoretische Beweis wird zum
Uberñusse noch durch .ieinen praktischen
Gedankengang verstärkt. Man nehme die

f Niederlage Deutschlands wäre diesesan, soi dasselbe, Wie ein Sieg Ruñlands, und ein
siegendes RuBIand würde, wie jeder weiü,
0st- und Westpreuiåen überschwemmen, um

den nächstennur von Iiegenden Ereigam
nissen sprechen. RuBIandzu wäre dann der
unbestrittene Herr in der Ostsee und wer
würde dann verhindern, überes unduns
Norwegen hinweg bis Atlantikzum zu
gehenz Der Herr der Ostsee und des mitt

;leren Europas würde sich nicht demvon
Zutritte oñenen Meere abschneidenzum
lassen, selbst seine Verbündeten diewenn
Absicht hätten, ihn daran verhindern.zu
Der SkandinavienDruck Ruñlands auf wâre
unerträglich geworden und hätte sich keines
Gegendruck gefunden. Unsere Situation
wäre eine xrerzxveifclte und deshalbgewesen,

2



. unlösbarLandesGeschick unseresdaswar
verbunden.DeutschlandsSiegedemmit

Deutsch-SiegvollständigederhatNun
1 IIinter-deninweit fürGefahrlands die uns

wirdFinnlandund zugeschobengrund
zwischenPufferstaate unsrichtigeneinem

StelUnsereBarbarei.russischenderund
alsfreiereweitembeieinejetztistlung
wirkönntenFreilichKriegsausbruch.beim

DeutschlandsstarkeneinesRealitätderbei
einervielleicht neuenSeite vonunsereran scheint,undsprechenGefahr es"deutschen

als guteeinfluBi-eicher Stelle es0bals an
dieseringilt,Politik neuenschwedische

DeutschlandPartei zueineSituation gegen
nichtStandpunktdiesenkannIchnehmen.

Gründen:verschiedenenundteilen auszwar
Wohltätereinemmir,widerstrebt esI.

jeg-ohnewelcherfallen,Rückendenin zu
alleSeiteeigenenmeinerZutunliches von

mirBekümmernisse ge-vonaltenmeine
hat.nommen ,PlänekeineDeutschlanddaBich,weiB2.

Selbständigkeit.schmieden eineunseregegen

i



éâelbstándiâgkeit, dercn Kraftentwicklung
dem poiitischcn Gravitationsgesetzxron un
geographischen Lageserer abhängt;
begreife ich, daB keinc3. andere Verbin-

dung die Macht, welche heute Finnland be-
schützt und Herr der Ostsee ist, politisclu
aufwiegen kann, cieshalb ist eine Heraus-
forderung unsererseits dieser Macht in der
gegenwärtigen Lage der reine Wahnsinn.

betrachte ich ais eine4. natürliche undes
nicht ungiückliche Entwicklung, xvix:wenn

ein näheres Vcrhältnis der Hauptmachtzu
kämen, die ein Teilhaber eigenenunserer

Traditionenbesten ist, dabei immer voraixs-
daB diesegesetzt, Annäherung nicht weiter

geht, aIs billiges Selbstbestimnes unser
mungsrecht erfordert.

Hiermit povlitischengehe ich dervon
Gemeinschzzft auf eine andere Interessen-
sphäre über, welche als die geistigeman
EVahlverwaxidtschaft bezeichnen könnte. Ein
Bruch mit Deutschland wäre meincmvon
Standpuxikte dasselbe, wie ein Bruchavis
mit eiggenen Geecbichâe:mserer umeånnserem

q-f-l



V

SchwedenundDeutschlandTch.bessercn
Sie láchtersind alssein,Freundemüssen

gcstclitPostenienseliäenaufEuropas
mindciwvertigeiidrohenden,einergegenüber

diealsEinmal,Universalmonarchie.
kam,SüdciuDeutschlandfürDrohung vom

GustavdurchNordenHiHediekam vom
Drohungdie.Jetzt kamSchweden.Adolf von

DeutschlandbrachteundOsten nunvon
Deutsch-dafåkönnteManHilfe.die sagan,

SchuldseineNVeItkriGgedicsem vomland in
bezahltSchwedenherKriege30jährigen an

gibtdiesesaberquitt,wirsindS0hat.
brechenmiteinanderAnIaB,keinen zuum

einscheintvielmehr esscheiden,und zuuns
Ge-tiefereeineBand fürhistorischesneues

Verstofåeinwäreundmeinschaft gegenes
zerschneiden.Natur, diesesdie zu

sehf Betrach-meinedalâwohl,weiñIch
einenhierAugenblickdenfürtungsweise

auchundhat,Kursgeringen ansehr zwar
DasLande.imhierStelleeinfiuñreicher

schwedi-desGenerationjetzigenIdeal der
Gedankedetscheint anVolkcsschen nu:



den stündlichen fettcn Erxverbsköder
sein.zu ..
S0 lautet ihr Programm. Niemals aber

in aller Ewigkeitwvirdein echter schwedi-
scher Patriot sich einem solchen Gesichts-zu
punkte Volksein erniedrigen. Mit der
geringen Einsicht, welche ich mir demaus
Studium der.Geschichte aneignen konnte,
tsehe ich doch klar, daB dieses Programm

Volk,das des Unterganges ist. Ein ,welches
fnitsich nicht der und derivergangenen

kommenden Generation verbunden fühlt.
und ebensoxøvenig mit den umliegenden
Staatssystemen, ist dem Tode demund
Untergange geweiht. Das schvøedischc Voik

.muB ebenso wie alle anderen sein Dasein
Aufgabeil, die aufñcrhalb det rein animali-
schen füHlen.Existenz Iiegen, Sieht man
dieses alles und est,erkemut fühltso man
sich unwillkürlich für Orientierungunserc

gerxvnanisciuen evangeli-der höhcren undzu
schen Gesellschaft hingezogen, wc Deutsch-
land nächstcr Nachbar ägt; dannanser nur,
datt gibt such satans Azzfgabsx: höhererte;



1
Art. Mit französischender Friv-olität .und

AwirAdem Pharisäertunuenglischen haben von.
Natur ebensowenig schaffen, wiemit derzu
russischien Barbarei.

MiIitariSrÃuSBAber der deutsche Wie
.demkönnen svir vermeiden, mites uns

Teufels.Sauerteige dieses vermischerüzu i
ånächstenaalDarüber werde ich das Fqrt-als sischrittsmann sprechen", nachdenu ich heuvte 3

Schwedeals gesprochen habe. -

i



III.

Der, welcher Wortensich fürchtet,vor
hat Grund,wirkliclu weit fortzulaufen, wenn

Wort deutscher Militarismus"daser gegen
sich je-geschleudert bekommt; denn kaum

Geschichtemals in der der Menschheit
wurde Wort Abscheuein mit erfüllt.so
Neben dem deutschen Na1nene rubriziert es

Schimpfwortedie schlimmsten derunter
Sprache.menschlichcn

Derjenige jcdoch, welcher selbst zu
denken und Sachaselbst eine bctrachtenzu

kann nicht umhin, gcgenüber dicserwagt,
theatralisch hlassenmcinungarrangiertcxaso

milåtrauisch Erwerden. sichfragtzu-
schliefålich auch, Ententedie immerwarunl
auf diesen Stein Grundspuckt, und 0b det
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dafiir einfañch darinvielleichtnicht ganz
ihirem/Stein sich ,indaB dieserliegt,

Vielleiçht wirW d habcnb f i ee g e e
eirién Beweis der Richtigkeitklarenhier nu:

Nietzscheséhen Satzés: Vien-,,da13 diedes
ibetrachten, für siedas böseschen als was

Man Gedankenist. brauçht seineböse nur
diédiesér Wahr-Scite 1e111en,:um.nach zu

hervorleuchtén sehcn.heit zu
i abgeysehen.deutsche Militarismus,Der

dieSchale,Ausvxüchsen in der icinigenvon
habÄn, istiKerne nichtsmit dem tunázu

Zeichen vonDeutsch-nichts anderes alsein
lands MundeUbcrlcgenheit. E1: blédeutet im

ihrér"Umschreibungder Feinde einenur
DerrdeutscheFurcht und ihres Hasses:
AweilMilitarismus ebenschlimm,ist er

Sache und fürdeutsch ist". DaB dieman an s
verurteilt, genügendesich nicht dafür liegen
vor,Beweisei Gegner alledie selbstsind

sicheinzuführen.damvit ihnbeschäftigt, bei
vérdammen-Sie und allesverurteilen

,Deutsche isuchen vgleichzeitig.und doch
nachjeder Gelegenheit, sichselbst nachi



Unddeutscheni Mus-ter umzuwandeln;
hiermit beweisen die -Feinde in der Tat
selbst, daB der deutsche Militarismus das

Zukunftsbannefj ist, welchemunter allein
die Welt werdenneugeboren kann.

Denn liegt Grundeim hinter diesemwas
verketzerten Worte Nach innen: Se1bst
disziplin, Unterordnung höhere Ziele,unter
Zucht und Furcht dem Herrn. Nachvor
auBen: Einiges Zusammenwirken guf
Grundlage der höchst entwickelten Technik
unsereråZeit." Das ist dere deutscheiGeist,

Wollendie Seele, die Idee wirvon 19x4. es
in einem Worte zusammenfassem könnenso
wir Essågen: ist Organisation".die

Wenn es eüberhaupt irgendeinen Unter
schied zwischen Hohem inNiederemund
der Welt gibt, liegt dieser auf dem Ge-so
biete der Organisation. Höher wirnennen
ein Leben in dem MaBe, als besseres orga-
nisiert ist. Was ist die Persönlichkeit
Organisiefte Individualität. Was ist die
Wissensehaft Organisiertes Wissen. Im
Organisationsmomexlt zeigtyv sich die Qua-

a
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iität reinsten. Eine niedere Organisa-am
tionsform einer höheren gegenüber bezu

d. h. prinzipiell die nicderevorzugen, wäh-
len, .deralso Entwicklung entgegen zu
arbeiten.

Es enthäit durchaus keine Gering-
schätzung der romanischen und anglo-
sächsischen Organisationsform, wirwenn
die deutsche als die fortgeschrittenste be-
zeichnen. Schwer ist natürlich, deres von
andercn Seite, iicses zuzugcben. Man sucht
dann scinen Frost in solchcn Ausflüchten,
wie B. Bcrgsons: ,,Der deutsche Milita-z.
rismus ist auf seincm unmittelbaren Gebiete

ein stcriler und geistesarmer Mechanis-nur
mus." Es ist beklaglich, daB auch cchte
V/ahrhcitsforscher der VJahrheit schroñso
gegenübersteluen, und daher ist für Hin-es
denburg Iiotwendig geworden, sie dervon
Wahrheit überzertgen. Die unparteilichezu
Menschheit konnte sich jedoch nicht dem
Eindrucke entziehen, in Deutschland das
Musterland der gegenwärtigen Organisation
:md ebenfalls das det Wissenschaft All-und



gemeinbildung sehen, ist das wirklichezu es
Fortschrittsland Gegenwart.der Ich habe
für meinen Teil diesen SchluB undgezogen
darum stehen meine Sympathien auf seiten
Deutschlands, weil sie eben auf der Seite des
Fortschritts stehen.

Hier vereinigt Uberzeugungsich also die
des Fortschrittsmannes mit dem Pa-des
trioten. Es ist mir nicht daBentgangen,

.viel dem DeutschenhaB hier Landeimvon
ebenso wie auch in anderen Ländern gerade

der Abneigung das Groñe undaus gegen
Hohe im deutschen Geiste, Or-diegegen -i ganisatioiu entstanden ist. D H aBe r
wird besonders dort genährt,

überhaupt nichtswo man von
Organisation und Disziplin

i will; dort, den süñenw s s e n wo man
Freiheitswein bis Rausche Selbst-derzum
herrlichkeit getrunken hat. Diese Abnei-

Deutschland ist Grundeimgung gegen
nichts weiter als der HaB des Alkoholikers

den, der ihn auf bessere XVege Ieitengegen
Will.
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Was jedochwir in der gegenwärtigen
Zeit bedürfen, ist nicht mehr demWeine,von
den die Demokratie der Entente bietet,uns
sondern die Enthaltsamlçeit, welche in der
deutschen Seelenzucht NichtIiegt. am we-
nigsten datum wünsche ich eine Annäherung

Deutschland; mir scheint die einzigstean es
Möglichkeit für mein eigenes Volk, deman
wirkiichen Fortschritte teil-der Welt
zunehmen.i

Aber wir das Gebietverlassen der all-
gemeinen Anschauungen wo sich einenur
einzige Gedankenliiuie aufzeichnet und wo
Librigens Glaube immer Glaubengegen
stehen wird, Schlusse drei be-um zum
sondere Punkte hervorzuheben, in denen
Deutschlands Sieg, objektiv betrachtet,ganz
mit den fortschreitenden Interessen eines
besseren internationalen Verhältnisses zu-
sammenfallen wird.

Deutschlands gairantiertSiegI. eine
wirkliche Ruhe auf der Balkanhalbinsel, das
heifñt eine definitiva Unschäd-T
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mehrlicvhmachuwng seit alsdes ;
eurvopäi-gröBtenJahrcn100

Die 4schen KrAieg//sbrandherdes;
ydenRuhe wird durch die Einrcihung

/
groBen Zusammenhang Mitteleuropas her

jêde Er-Lösung, diegestellt. andere wie
eivnehaltungvkleiner Staaten, dortwürde

Streit Unruheewige Fortsetzung undvon
bedeuten. y - i

gánzDeutséhlands Sieg beschützt2.
rusjsischenGe-Europa dervor

fa und gibt Europah hoéhkultivierteår
wieder zurück, diéLänder welche früheran

übermächtige russisçhe Barbagei verloren
eiriem Zei-In Aufsatzegingen. in dieser

Uber-januarhabe ich im die zarischetung
Grenzvölkerschwemmung der europäischen

Weltge-als einerrschweren Fehler der
schiAchte Entenvte wolltegekennzeichnet. Die

Fehler noch vergröBern diediesen und
Iiabsburgmonarchie "grOBe Teileundganze

ausliefern.Deutschlands die Barbarenan
derVor-Sieg SiegDer Deutschlands der
Fehlerdiesenberichtigtwärtsschreitenden,
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Eurqnanae Europaund gibt zurüék, was
gehört. . . uPunkt-Der dritte ist der; Deutschlands
Sieg ist die einzige, wirklich gültige Garantiee
der Menschheit für, die ,,F i h i tg e e e

V WaéM re. die gegenwärtigen Herrene e i
desiMeeresverbrochenjhaben, dax-über kön-

StaátenEuropasalle neutralen einnen
Zeugnis ablegem .welches Himmezum
schreit.

Niemals haben sich die VWOrte Louis
Gederså Machtde Dali eine einengleich:n

starken bedarf, Ubermachtnichtum zur
auszuarten, besser bewahrheitet, als jetzt.
Ehe Englandsnicht jetzige Ubermacht ge-

einebrochen aláist und Deutschland starke
.Macht auftritt,eher wird kein Recht aufes

Meeredem geben.
Als Burger nKleinstaáteseines neutralen

babe ich besonderen Grund, Garan-usolche
dertieen für Frieden Rechtund in Welt zu. wünschen. L. v .VIch. kann mich nicht der hohen Un-zzu

parteilichkeit Wie Aeinigeuaufschwingen,

x
å



meiner Landsleutc, die -Ausgangeinen des
Krieges wünschen, Landder für dieunser
Zukunft illbermachtRuBlands Landean zu

UbermachtEnglandsund See ankettenzur
Ichwürde. glaube nämlich, daB die Frei-

heit der kleinen Staaten auch im allgemei-
nen menschlichen Interesse liegt, Lind so
fällt das Interesse meines eigenen Landes
auch in liesem Punkte mit dem Interesse zu-

welches ich als allgemeineinsammen,
menschliches Vorwärtsschreiten bezeich-zu
nen wage. .

Dieses sind in stark perspektivischer
Verkürzung die Gründe, welche mich dahin

ha.ben,-geführt der deutschen Seitemit in
dieser Weltkrisegroñen sympathisierenzu
und ihr den Erfolgschlieñlichen zu
wünschen.

Es bedeutet dieses nicht eine Billigung
aller deutschen Kampfinethoden, auch nicht

.anirgendwelchen Glauben das Eintreten
eines goldenen Zeitalters in der Welt, wenn
Deutschland jetzt seinem Rechte deszu
Vorxxråirtsschreitens gelangt
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Was auch über diese meine Be-man
trachtungen denken und reclen fürmag,
blinden Fanatismus oder kindische Naivität
wird sie nicht halten Eskönnen. istman
jedenfalls der ehrliche Ausdruck einer politi-
schen Anschauung", welche nicht in billiger
Weise, ohne Arbeit oder Studium, ohne
Zögern und Zweifel, worden ist.gewonnen

Deshalb ich auch, meinerwage es zu
Amica Germania" magis amica Veritas"
hinzuzufügen: ,,Und ich habe mich auch
nicht meines Rechtes begeben, mein Vater-
land über alles liebcn" amicissimazu

ipatria.

HofbuchdrutkereiIICFIILJUIBe-rgmzann,BerlinSW.48.
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